
« rfcheint täglich

Mdr » dS ) mstAuSnahmeder

O » nn - und hohen Feiertag «

( Eamslags erscheint ei »

Doppelblatt ) .

i » ratiS . Beilagen :

Mustrirte » Sonntags - Blatt
and

Der Familienfreund .

, « » » unementSprei « :

Monatlich 6 « Pfg . . durch

Gi Post bezogen vierteljährl .

9L 1 , 8 « ikl . Bestellgebühr .

Nr . 204 .

Düffeldovfer Abend - Zeitung .
Organ flir dir Deutsche Volkspartei in Rheinland und Westfalen.

Post - Zeitungs - Pretsliste Nr . 1406 . Sonntag den 3 . September 1899 . Fernsprecher Nr . 925 .

tzaupt - Txpedition :

Tharlottcnstraße 11 #

an der Bismarckstraß «,

Nähr des HauptbahnhejeD .

LuzeigenpreiS :

Li « 7 gespalt . Petitzeile odri

deren Raum 1 « Pfg . , ruZ »

» Lrtige Anzeigen 20 Pfg .

pro Zeile .

Nrklamen 60 Pfg . pro Ze <1».

Ginzel - Exemplare 10 Pfg .

10 . Jahrgang .
Die hmtige Nr . besteht aus 6 Seiten

und der Gratisbeilage
Illustriertes Sonntagsblatt Nr . 36 .

Tcr bÄmstehende Geisterkamps .
Nach unseren parlamentarischen Gepflogenheiten

gilt eine Vorlage für gefallen , sofem sie in zwei

Lesungen beseitigt worden ist . Eine dritte Lesung

findet alsdann nicht mehr statt .

Als seiner Zeit die entscheidende Abstimmung

über die Zuchthausvorlage in erster Lesung deren

Ablehnung ergab , als indeß geschickte Manipula¬

tionen die zweite Lesung bis in den Herbst hineinzu¬

schieben wußten , da haben wir unsere Leser keinen

Augenblick darüber in Zweifel gelassen , daß diese Zeit

der Muße gleichzeitig eine Zeit der gemeinsten Kampfes¬

weise für diesen Gesetzentwurf bedeuten , daß sie gleich¬

zeitig eine solche der berüchtigten Kuhhändel

bilden werde .

Wir stehen nicht an , zu bekennen , daß unsere

damaligen Befürchtungen ganz in Erfüllung gegangen

sind . Die eigenartigen Verhältnisse unserer momentanen

innerpolitischen Situation sind allgemein bekannt . Das

mutige Zurückweichen des preußischen Staatsministeriums ,

der machtvolle Triumpf des Junkertums lassen indeß

mehr und mehr erkennen , daß bei der Wahl

zwischen einer fortschrittlichen Verkehrspolitik

in Preußen und einer ultrareaktionären Sozial¬

politik in Deutschland die elftere unterlegen ist .

Der Kanal mag fallen , die Zuchthausvorlage

muß Gesetz werden !

Auf Grund dieser einzig verständlichen Erklärung

müßte es allerdings heller Unsinn sein , das Junker¬

tum in seinem Stammland Preußen bitter zu be¬

kämpfen , um mit seiner Hülfe im Reichstage das

Koalitionsrecht des Arbeiterstandes zu knebeln .

Diese Sachlage erheischte einen sofortigen Entscheid

und wenn dieser Entscheid nach den gesamten preußi¬

schen Traditionen zu Gunsten der Junker , zu Un¬

gunsten des sozialen und wirtschaftlichen Fort¬

schritts ausfiel — wen vermag das in dem Ge¬

burtsland der lex Heinze , der lex von der Recke noch

zu wundern ! ? . . . .

Im November oder Dezember fällt im Reichs¬

tage die im Juni vertagte Entscheidung über den

„ Schutz der Arbeitswilligen " . In diesem Kampfe

um individuelle Freiheit oder soziale Knecht¬

schaft , werden die ostelbischen Sippen , die fanatischen

Anhänger der Erbunterthänigkeit , den Urhebern des

Gesetzes über den Arbeiterschutz , ihre letzten Manren

zur Verfügung stellen , in diesem gewaltigen Ringen

um eine gesunde Wirtschaftspolitik , um eine geistige

Fortentwicklung werden diese „ Edelsten und Besten "

im Reichstag der Regierung den Dank zu Füßen

legen für die würdevolle Haltung , die man für an¬

gemessen erachtete , den Herren gegenüber im preußischen

Landtag anzunehmen !

Und ein Hosiannah dürfen sie anstimmen : ihr

mächtigster Gegner in der Kanalfrage — das west¬

deutsche Großindustriellentum — wird diesmal

ihr engster Verbündeter sein ! „ Brust an Brust "

und „ Schulter an Schulter " — wie einstmals Herr

von der Recke sagte , als er noch Regierungspräsident

in Düsseldorf war — werden sie gegen die Weiter¬

führung der Arbeiterschutzgesetzgebung zu Felde ziehen ,

werden sie bestrebt sein , die wenigen modernen Arbeiter¬

rechte , namentlich das wichtigste , das heiligste Recht

— das Koalitionsrecht — auszuräumen ! Und

gleichermaßen , wie sich der Gleichmut über die jüngsten

innerpolitischen Geschehnisse allerseits mehr und mehr

breit macht , wird gerüstet zu dem bevorstehenden macht¬

vollen Geisteskampf zweier Faktoren , die sich gegen¬

überstanden , so lange eine Welt besteht : zu dem

Kampfe zwischen Besitzenden und Besitz¬

losen !

Ein Wehe der arbeitenden Klasse , wenn

ihre große Sache unterliegt ! Nicht einmal der ganze

vorliegende Entwurf braucht Gesetz zu werden — , ein

Fetzen nur dieses Machwerkes und ( wir müßten unsere

Stummlinge nicht kennen !) die Passage ist frei zu un¬

umschränkter Rückwärtsserei ! Ob nicht der eine

oder andere Fetzen durchgeht ? Das jüngste

Wirken der maßgebenden Parteien liegt erschreckend

offen vor aller Augen !

Warum veröffentlichen Centrumsblätter ( „ Ger¬

mania " das Organ der schlesischen Magnaten , „ Mär¬

kische Volkszeitung " und neuerdings auch das „ Düssel¬

dorfer Volksblatt " ) fortlaufend Beispiele der Terro¬

risierung Arbeitswilliger ? Warum vermissen wir dabei

das gleichzeitige Eingeständnis , daß für derartige

Strafdelikte unsere heutige Rechtspflege schon mehr

wie genügend ist , daß für diese Behauptung die furcht¬

baren Herner Bestrafungen den allerschärfsten Beweis

bilden ? Warum ermöglichte das Centrum bei der

Juni - Beratung eine zweite Lesung des Entwurfs im

Herbste ?

Und wie soll der gesunde Menschenverstand ur¬

teilen , wenn ihm die „ Rheinische Volksstimme " ( für

unsere rheinischen Grafen und Barone dasselbe Cen -

trums - Preßerzeugnis wie die „ Germania " für den

Osten ) beweisen will , daß in ihrer eifrigen Befür¬

wortung der Zuchthausvorlage sie sich mit einem

Führer des Centrums ( Ballestrem ? ) indirekter

Uebereinstimmung befinde ! — Sind das Zeichen ,

die auf eine glatte Ablehnung des Entwurfes hin¬

deuten ?

Es wird gekuhhandelt werden , vielleicht um das

Jesuitengesetz , vielleicht um eine ultramontane kom¬

munale Wahlrechtsreform , vielleicht um etwas anderes

— wer vermag das heute mit Bestimmtheit zu sagen !

Und sollten derartige Kuhhändel heute abgeleugnet

werden , wenn die Zumutung , für den Entwurf oder

einen Teil desselben zu stimmen , von der Presse jener

Partei mit Entrüstung zurückgewiesen wird — wir

sagen nichts , aber wir warten !

Und der erbittertste Feind der arbeitenden Klasse

— das Groftunterriehmertum ! Steht dasselbe den

feudalen Herren aus Ostelbien nach , wo es gilt , be¬

stehende Arbeiterrechte zu beschneiden ! Werden nicht

die Handelskammern mobil gemacht ? Eine Position

wie sie ein Beumer , ein Bueck heute dem deutschen

Arbeiter wünschen , ist diejenige eines spanischen Heloten !

Werden nicht alltäglich in einer servilen Presse dieses

Unternehmertums diejenigen seiner Mannen „ bear¬

beitet " , die da in „ arger Verblendung " den Stand¬

punkt der Bassermann und Heyl teilen ! „ Nur

wenn unwiderleglich klargestellt wird , " so schreiben die

„ Berliner Neuesten Nachrichten " , „ daß die große Mehr¬

heit des nationalliberalen Bürgertums dieser Führung

zu folgen nicht gewillt ist , läßt sich hoffen , daß die

bedauerliche Rolle , welche die nationalliberale

Vertretung im Reichstage bei der ersten Lesung der

Streikvorlage gespielt hat , eine gründliche Aende -

rung erfährt ! "

Und ganz offen wird in der „ Kölnischen Zeitung "

die Mahnung ausgesprochen , nicht länger möchten die

„ staatserhaltenden Parteien " miteinander und

mit der Regierung grollen , sondern im Hinblick auf

gewisse Fragen der nächsten Zukunft die Streitaxt

begraben ! Die „ Zuchthausvorlage " wird nicht aus¬

drücklich erwähnt , aber selbstverständlich ist , daß in

allererster Reihe sie gemeint ist .

Die arbeitende Klasse hat alles , alles

gegen sich — selbst das Handwerkertum ? Geht

diese Erwerbsklasse , der eigentliche Mittelstand ,

welcher einem geordneten Staatswesen überaus not

thut , nicht selbst mehr und mehr den Krebs¬

gang ? Und anstatt auf ihren Generalversammlungen ,

auf ihren Parteitagen auf vernünftige Reformen zu

sinnen , nicht nur Zünfteleien und Jnnungsfexereien ,

die einer längst abgestorbenen Wirtschaftsperiode ange¬

hören , verschmähen diese Leute ebenfalls nicht , der Ar¬

beiterklasse feige in den Rücken zu fallen , verschmähen

sie nicht in Kundgebungen , sich über das Verhalten der

Reichstags - Juni - Mehrheit zu „ entrüsten " , und ihrer

freudigen Anerkennung des gesetzgeberischen

Vorgehens der Regierung Ausdruck zu geben !

Daß unter solchen Umständen die Kämpfe des Spät¬

herbstes erbitterte werden , ist vorauszusehen ! Die

deutsche Arbeiterschaft hat — von einem mora¬

lischen Erfolge abgesehen — nichts zu gewinnen , da¬

gegen alles zu befürchten ! In diesem Kampfe

zweier Weltanschauungen ist der Sieg denkbar nur im

Falle der Einigkeit , wird der Entrüstungsschrei des

„ Proletariats " nur gehört werden , wenn er sich don¬

nernd bricht an den Wänden des Reichstagssitzungs¬

saales ! Nicht einen Augenblick lang darf die Agitation

mhen , die fieberhaften gegnerischen Anstrengungen

müssen den doppelten Ansporn bilden ! Und wie diese

Gegner sich so mächtig für den Entwurf in die Bresche

werfen , so muß in den Reihen der Arbeiterschaft der

eine Ruf machtvoll erschallen und unaufhörlich laut

werden :

Nieder , nieder mit der Zuchthausvorlage !
— - n .

Politische Neberstcht.
Deutsches Reich .

Die Maßregelung der Landräte . In der

neuesten Nummer der offiziösen „ Berliner Korrespondenz "

findet sich ein Kommentar zu dem mitgeteilten Mini¬

sterialerlasse des Fürsten Hohenlohe an die Ober¬

präsidenten , der mit folgenden Ausführungen schließt :

Die Staatsregierung hat aus den Erfahrungen der

jüngsten Vergangenheit leider die Ueberzeugung gewinnen

üffen , daß eine Anzahl politischer Beamten die Grenzen

der politischen Bethätigung , welche im vorbezeichneten

Erlaß erneut gewiesen worden sind , bewußt oder unbe¬

wußt überschritten hat . Die Staatsregierung hat über

eine solche Aktion umsoweniger hinwegsehen können , als

es sich im vorliegenden Falle um Fragen handelt , die

noch inmitten des Widerstreits der Meinungen und des

Zwiespalts der Parteien stehen , die daher einer auf¬

klärenden und einer vorurteilslosen Haltung

seitens der zu Trägern der Regierungspolitik berufenen

Beamten ganz besonders bedürftig erscheinen . Unter

den zurzeit obwaltenden Verhältnissen entsprechen die

betreffenden Beamten nicht in ausreichendem Maße in

allen Beziehungen denjenigen hohen Anforderungen , die

im Interesse des Dienstes und in Anbetracht der auf

ihnen ruhenden Verantwortlichkeit an sie zu erheben find .

Die Staatsregierung hat sich daher ent¬

schließen müssen , eine Anzahl politischer

Berwaltungsbeamten mit Wartegeld einst¬

weilen in den Ruhestand zu versetzen .

Es mag hierzu bemerkt werden , daß die Staats¬

regierung bei ihrer Entschließung selbstverständ¬

lich nicht die Stellungnahme der betreffenden Beamten

in ihrer Eigenschaft als Landtagsabgeord¬

nete zu den Tagesfragen , sondern lediglich deren

Verhalten gegenüber den besonderen Pflichten des

von ihnen gegenwärtig bekleideten Amtes in betracht

gezogen hat .

Die vaterländische Gesinnung und das ausgeprägte

Pflichtgefühl des preußischen Beamtenstandes werden ,

wie nicht zu bezweifeln , dazu Mitwirken , in Zukunft Ge¬

schehnisse hintanzuhalten , die eben jetzt das Einschreiten

der Staatsregierung notwendig gemacht haben .

- #> Wochenschau ■*§—
« m SvtfUrn « .

Mein Bedauern gilt augenblicklich der ehrsamen

Düsseldorfer Hausfrau in ihrer Allgemeinheit ! Der

Ruf ihrer gastronomischen Tüchtigkeit datiert nicht erst

seit gestern , er ist ein längst weitverbreiteter und durch¬

aus begründeter ( — die Heiratsstatistik der vaterstädti¬

schen Trinkes , Drückskes , Seffkens beweist das zur Ge¬

nüge — ) aber nicht nur der Kampf gegen die Dumm¬

heit , sondem auch derjenige gegen die Unbilden der

Witterung pflegt ein vergeblicher zu sein !

„ Gegen die Unbilden der Witterung ? " fragt neu¬

gierig mein korpulenter Freund Emil , * ) der mich in

in diesem Augenblicke am Schreibtische überrascht , „ gegen

die Unbilden der Witterung ? Du , verhunze mir nur

die schönen Sommertage nicht ! "

„ Na ! Lieber Junge , das ist pure Geschmackssache ! "

Nachdem nämlich in den jüngstverflossenen Wochen

die kolossale Hitze es gewesen ist , die mich fast auf den

Hund brachte , thun das neuerdings die mir karg zuge¬

messenen Gemüseportionen ! „ Istdenn keinG ' müs

da . . . . " entringt sich mancher lange Mittagsseufzer

dem hungrigen Magen und der mütterlichen Liebe dröh¬

nendes Organ schallt als Echo zurück . „ Jönke ! Hütt

göwt et keen Gemös , dat Zeug es zo dühr ! E Köppke

Kappes kost ' zwanzig Penning ! Dat kömmt nit derbei

herus !"

Und dann folgt ein wackeres Schimpfen auf die

hochedle Zunft der „ Hammer Bure " , als ob denn grade

unser Vorörtchen etwas aufweisen müsse , was doch in

ganz Deutschland nicht zu finden ist : einen zufrie¬

denen Bauer ! Mit einem solchen geht es genau wie

• ) Sein Motto lautet : „ Gestern noch wohl und mun¬

ter und heute schmeckts schon wieder ! " Und . Et gehd nix

für e good Lewe , wenn et och e beske lang duhrd " . pflegt
er nach besonderen lukullischen Genüssen sein Bäuchlein zu
reiben !

mit einem reichen Redakteur : so was giebt es einfach

nicht !

Wer es nun nicht , wie meine Wenigkeit , mit

dieser kategorischen Aufforderung zur zeitweisen ( ge - )

„ mislichen " Enthaltsamkeit bewenden läßt , dessen Haus¬

ehre darf allerdings in dieser Zeit , wo die Gemüt¬

losigkeit des Familientyrannen mit der Gemüslosig -

keit unserer schon genannten Vorstadtkollegen wetteifert ,

das ihr zugewiesene unzulängliche Monatsbudget in

allen Variationen des melodienreichen „ Düsseldorfer

Platt " verwünschen ! Will sie das strenge Stirnrunzeln ,

das bekannte Vorzeichen eines drohenden Ungewitters

vermeiden und „ ihm " alltäglich die gewohnte Gemüse¬

portion auf den Mittagstisch bringen , dann mag sie

ruhig zu ftühern Ersparnissen greifen , die in halb - oder

ganzdefekten Strümpfen hinter der verschwiegenen Bett¬

matratze den heimlichen Frauenstolz bildeten ! Und der

heutige Preisstand der Kohlrabi , der Salatbohnen , des

Rot - und Weiskohls rückt — o Graus ! — das heiß¬

ersehnte Wintercape von Coppel & Goldschmidt , den

schönen Hut mit der Straußenfeder aus dem Geschäfte

in der Grabenstraße wieder in eine weite , nicht über¬

sehbare Feme aus !

Was sagt Shakespeare im „ König Lear " :

Wird Größer » gleiches Leid mit uns bescheert

Dünkt unser Leid uns kaum der Rede wert .

Wer einsam leidet , denkt an and ' rer Glück —

Und leidet doppelt — gar zu oft zurück !

Doch leichter fällt dem Geist der
Widerstand

Wenn Gram Genossen , Schmerz

Gesellschaft fand . —

Der Byzantinismus , der ehemals auf eine Cha¬

raktereigenschaft hoher , höherer und höchster Staats¬

funktionäre hinauslief , der Personenkultus , der

wie ein roter Faden auch durch unsere sämtlichen Ge¬

schichtsfibeln läuft , hat neuerdings ebenfalls in den

kleineren Verwaltungskörpern einen stattlichen Umfang I

angenommen ! Des Vielfachen weiß die Tagespreffe

von dem 25 - oder gar 50jährigen Jubiläum irgend

eines größeren oder kleineren Provinzial - oder Kom¬

munalbeamten zu berichten , dessen ihm gezollte Lob¬

hudeleien sich alsdann genau nach der Art der dem

Jubilar gegebenen sozialen Stellung richten . So legte

sich gestern der hiesige „ Generalanzeiger " für den

Direktor der Rheinischen Provinzial - Feuersozietät Herrn

Seul , mächtig ins Zeug und ganz gewiß , ich gönne

dem alten , tüchtigen Beamten eine Ehrung , ich er¬

kenne an , daß er mit Beftiedigung auf seine 25jährige

Thätigkeit als Leiter des genannten Instituts zurück¬

blicken darf . Wenn indeß in dem genannten Blatte

zu lesen steht , daß „ seinem ( Seul ) unermüdlichen rast¬

losen Streben die Rheinische Provinzial - Feuer - Sozietät

ihre heutige Blüte verdankt " , so ist das wieder eine

Lobhudelei , die weit übers Ziel hinausgeht und die

man darum entschieden zurückweisen muß . Ich fühle

ganz gewiß kein Bedürfnis , mich mit dem „ General¬

anzeiger " wissenschaftlich zu unterhalten , aber bemerken

will ich doch , daß sich das Blatt beispielsweise mit

seinen Anschauungen über die unermüdliche rastlose

Thätigkeit des Herm Direktors Seul in diametralen

Gegensatz zu der ( von der Sozialdemokratie hochge¬

haltenen ) materialistischen Geschichtsauffassung setzt .

Diese läßt bekanntlich das Kulturleben der Völker , die

menschliche Entwicklung einzig auf Grund der ökono¬

mischen Verhältnisse vor sich gehen , während der „ Un¬

parteiische " uns gegenseitig beweisen will , wie einzig

die Persönlichkeit es ist , die einer Sache ihren be¬

stimmenden Stempel aufzudrücken vermag . Unrichtig

ist in dieser einseitigen Form Beides , doch dies nur

nebenbei !

Es ist einfach nicht wahr , daß nur dem Herm

Direktor Seul die Feuersozietät ihre heutige Blüte

verdankt und die übrige hiesige Presse sieht sich denn

auch veranlaßt dementsprechende Berichte zu veröffent¬

lichen . Herr Seul wird zweifelsohne einen nicht zu

unterschätzenden Einfluß ausgeübt haben , seine Direk¬

tive mag stets eine weitausschaucnde gewesen sein ,

aber machtlos würde er gewesen sein , wenn ihm nicht

ein gesunder Beamtenkörper ratend und helfend

zur Seite gestanden hätte ! Aus dessen gesamter

Intelligenz und Tüchtigkeit resultierte eine

blühende Entwickelung nicht nur aus der Thätigkeit

eines Einzelnen .

Wie kann man demgegenüber sich in Lobhudeleien

ergehen , die in ihrer Weite und notorischen Unrichtig¬

keit bei dem Betreffenden selbst , doch nur peinliche

Empfindungen rege machen können ! Wenn Herr Di¬

rektor Seul in der Zeit seines Wirkens die Interessen

der Brandversicherten förderte , wenn er manche be¬

schränkende Bestimmungen , die aus Zeiten alter Rechts¬

anschauung übemommen waren , dem modernen Rechts¬

begriff und der wirtschaftlichen Entwicklung anpaßte ,

so würde das eben ein Anderer mit gleichen Fähig¬

keiten genau so gehalten haben , so ist das nichts mehr

und nichts weniger wie seine Pflicht und Schuldigkeit

gewesen . Derjenige in solcher Stelle , der solches unter¬

lassen hätte , wäre einfach seinem Posten nicht gewachsen

gewesen !

An der tüchtigen Beamtenqualität des Herrn Di -

reftors ist nicht zu rütteln . Aber dämm den Personen¬

kultus bis zur Unrichtigkeit ausschweifen lassen , dämm

diesem Herrn ex officio das ganze einseitige Verdienst

zuweisen an der erfreulichen Entwickelung eines wert¬

vollen Provinzialinstituts , manche andere nicht minder

tüchtige Kraft dagegen völlig ins Dunkle zu schie¬

ben , das ist eine jener direkten Uebertreibungen , wie

sie heute fast täglich durch eine gewisse von irgend

welcher Sachkenntnis keineswegs angekränkelten Presse

laufen .



Die Zahl der gemaßregelten Beamten wird in der

amtlichen Mitteilung nicht angegeben , von anderer
Seite verlautet aber , daß sämtliche 20 Landräte

nebst den 2 Regierungspräsidenten , die im Abgeord¬

netenhause gegen den Kanal gestimmt haben , zur Dis¬

position gestellt worden sind . Damit ist die Verwahrung ,

daß „ selbstverständlich nicht die Stellungnahme der be¬

treffenden Beamten in ihrer Eigenschaft als Landtags¬

abgeordnete zu den Tagesfragen " zu der Maßregelung

Veranlaffung gegeben hat , auf ' s Bündigste widerlegt .

( Inzwischen haben der Regierungspräsident v . Jagow

in Posen und zwei dortige Landräte bereits ihre Aemter

niedergelegt . )

Es ist das Schicksal dieser Regierung , daß sie

Alles , was sie auch macht , falsch macht . Eine Nicht¬

maßregelung der oppositionellen Landräte hätte ihr

den Vorwurf der Schwäche eingetragen , sie ist ihm

aus dem Wege gegangen , um dafür den schweren Vor¬

wurf eines verfaffungswidrigen Vorgehens einzuheimsen .

Das ist die notwendige Folge des Zickzackkurses , der

Halbheit . Auch der jetzt aufgenommene Kampf gegen

die Unbotmäßigkeit der Landräte wird der Regierung

verhängnisvoll werden , wenn sie auf halbem Wege

stehen bleibt und nicht zu einem vollständigen

Systemwechsel , zu einer Umgestaltung ihrer

Politik von Grund aus entschließt .

Ueber die einstweilige Versetzung in den

Ruhestand trifft das Gesetz vom 21 . Juli 1852 , be¬

treffend die Dienstvergehen der nicht richterlichen Be¬

amten Bestimmungen . Nach dem 8 87 dieses Gesetzes

können „ durch königliche Verordnung jederzeit die nach¬

benannten Beamten mit Gewährung des vorschrifts¬

mäßigen Wartegeldes einstweilen in den Ruhestand

versetzt werden : Unterstaatssekretäre , Ministerial - Direk -

toren , Oberpräsidenten , Regierungspräsidenten

und Vizepräsidenten , Beamte der Staatsanwaltschaft

bei den Gerichten , Vorsteher königlicher Polizeibehörden ,

Landräte , die Gesandten und andere diplomatische

Agenten . Weiter wird in diesem § 87 bestimmt :

„ Wartegeldempfänger sollen bei Wiederbesetzung erle¬

digter Stellen für welche sie sich eignen , vorzugs¬

weise berücksichtigt werden . " — Hiernach kann

also der einstweilige Ruhestand unter Umständen ein

nur kurzer sein .

Nationale Wirtschaftspolitik . Die „ Deutsche

Zucker - Industrie " , das Organ der Zuckerprämienschlucker ,

läßt sich zur Frage des Arbeitermangels auf

dem Lande also vernehmen : „ Da von der italie¬

nischen Landbevölkerung jährlich etwa 160 , 000

Personen auswandern , die durch ein ausgedehntes

Agentenwesen überwiegend nach Argentinien gelockt

werden , so sind jetzt an Ort und Stelle Untersuchungen

angestellt worden , ob diese Landflüchtigen sich zur Ver¬

wendung als landwirtschaftliche Arbeiter in

Deutschland eignen würden . Es hat sich ergeben ,

daß die Landleute aus gewissen Teilen Italiens nach

der ganzen Art ihrer dortigen Wirtschaft in der deutschen

Landwirtschaft sehr gut verwendbar und als an¬

spruchslose , fleißige und nüchterne Arbeiter nur

willkommen wären . Daraufhin hat der Verein für

deutsche Wanderungspolitik kürzlich eine Umftage bei

verschiedenen maßgebenden Stellen veranstaltet , um

festzustellen , ob schon jetzt irgend welche Schritte ge -

than sind , um die Lenkung eines Teiles jener italie¬

nischen Arbeiter in die unter der Leutenot besonders

leidenden deutschen Agrarbezirke anzubahnen . Das Er¬

gebnis ist , daß solche Schritte bisher nicht bekannt ge¬

worden , daß aber für das nächste IahrMaßnahmen

in dieser Richtung zu erwarten sind . Unter an¬

derem schreibt die Westdeutsche Landwirtschaftskammer ,

daß „ bisher der Bedarf ländlicher Arbeiter aus Ruß¬

land gedeckt wurde . Weil die russisch - polnischen Ar¬

beiter jedoch minderer Qualität sind , und auch ihre

Besorgung mit mancherlei Umständen verknüpft und

ihre Ansässigmachung aus nationalen Rücksichten nicht

angängig ist , wird es wohl nur eine Frage der Zeit

sein , daß die Landwirte Westpreußens an einen wei¬

teren Ersatz aus anderen Ländern denken

müssen , das heißt in erster Linie aus Italien . Auch

an anderen Stellen haben die durch die Leutenot ver¬

anlagten außerordentlichen Schwierigkeiten bei der dies¬

jährigen Ernte dazu geführt , daß der Frage der Her -
berziehung italiemscher Landarbeiter näher getreten

wird und praktische Schritte vorbereitet werden . " —

Die brutale Gier nach billigen Arbeitskräften blickt hier

aus jedem Worte hervor . Statt die landflüchtigen

ostelbischen Landarbeiter durch bessere Be¬

handlung und angemesseneren Lohn ans

Vaterland , ans teuere zu fesseln , möchten die Zucker -

» barone die landflüchtigen italienischen Kulis an sich

ziehen . Wie der Appetit im Essen kommt , so schmecken

den Rüben - und Schnapsjunkern schon die russisch¬

polnischen Arbeiter nicht mehr , wegen „ minderer Quali -
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Ein einziges , knappes Schreiben hatte er da¬
mals an sie abgesandt , ein Antwortschreiben , tote
eS die allgemeine Höflichkeit verlangte . In demsel¬
ben hatte der Professor sich gleichzeitigmit der
trockensten Gelehrtenpedanterieentschuldigt, wenn
er fortan , überhäufter Amtsgeschäfte halber , alle

- seine Privatkorrespondenzenseiner Mutter über¬
trage » müsse .

Frau von Malatoff hatte dies sofort als eine
genügende Entschuldigung anerkanntund ihre Briefe
von da ab stets an Frau Doktor Klinger gerichtet ,
welche ihrerseits auch gutmütig Herrn von WaldenS
Korrespondenz besorgte , I

Ludwig hörte natürlich im Familienkreise stets
von den häufig eintreffenden Briefen , Emils Mama
schrieb fleißig und Frau Doktor Klinger war zu ge¬
wissenhaft , um daS Antlvorten zu vernachlässigen .

Von den großen Erfolgen , welche Paula Frei -
ling in Amerika gefeiert , wußte man in Deutschland
genug zu reden . Ihre große Tour durch die Staa¬
ten endigte mit den Kontrakt , in welchen sie auf die
Dauer von vier Jahren getreten war . Der Zeit¬
punkt war nahe , an welchem sie wieder nach Europa
zurückkehren sollte . In ihren letzten Briefen hatte
sich eine beinahe krankhafte Sehnsuchtnach ihrem
Knaben und nach der Heimat überhaupt , kundgege¬
ben . Außerdem ängstigte sie der beginnende Kriegs -
lärm , die zunehmenden Unruhen und Aufregungen ,
mit welchen die Nord - und Südstaaten anfingen , sich
gegenüberzutreten . Die Gesellschaft , zu der Paula
Freiling kontraktlich gehörte , hatte bereits für sämt¬
liche ihrer Mitglieder Passage für Europa genom -
me » , Paula hatte die - geschrieben und den Zeit¬
punkt ihrer Ankunft für September festgestellt .

Ludwig hatte , ohne darüber bis jetzt mit seiner
Mutter gesprochen zu haben , die feste Absicht , bei
Frau von MalatoffS Ankunft sein Heim für einige
Zeit zu meiden , seine Ferienzeit konnte er wohl um
einige Wochen verlängern und diese benutzen , um
eine Reise nach den italienischen Seen zu unterneh -
men . Cr vermied sodann eine Zusammenkunft m«t

tät " und „ aus nationalen Rücksichten " . „ Nationale

Rücksichten " — das hört sich besonders gut an im

Munde von Leuten , die gegen den heimischen Arbeiter

ausländische Lohndrücker ins Land rufen !

Die braunschweigische Landesrechtspartei

nahm auf ihrem Parteitage in Holzminden am Sonn¬

tag folgende Resolution an :

„ Die Landesrechtspartei sieht in der Zucht¬

haus Vorlage ein Ausnahmegesetz und be¬

kämpft dieselbe in Konsequenz ihres Rechtsstandpunktes .

Die Partei ist grundsätzlich gegen jede Verkümmerung

des gemeinen Rechts , da sie festhält an dem in

den Verfassungen gewährleisteten gleichen Rechte für
alle . "

Es handelt sich hier um eine Kundgebung jener

Großdeutsch - Gesinnten , welche die dynastische preußische
Revolution von 1866 nicht anerkennen . —

Die nationale Wehrkraft und die Heran¬

ziehung ausländischer Arbeiter . Die bereits

wegen ihrer sozialreformerischen Anschauungen erwähnte

Schrift des Generals v . Blume , „ Die Grundlagen

unserer Wehrkraft " , sagt folgendes :

Gegen daS in neuerer Zeit immer mehr zur Ar -
wendurrg kommende Auskunftsmtttel , Arbeitskräfte einer
fremden , minderwertigen Raffe ins Land zu ziehen ,
sind vom militärischen und nationalen Standpunkte aus
die ernstesten Bedenken zu erheben . Hundrrttausende
dieser Fremdlinge dringe » inS deutsche Land ein , um
die der Gesundheit zuträglichsten Arbeitsplätze ein zu .
nebmen , die durch den Abzug der einheimischen Land¬
bevölkerung in di « Industriestädte oder überS Meer leer

geworden find . DaS ist Bergiftung deS Blutes
der Nation !

Wir bringen dieses Citat , weil erst in diesen

Tagen ( am 24 . August ) im preußischen Abgeordneten¬

haus von konservativer und agrarischer Seite die

Eisenbahnverwaltung aufgefordert worden ist , die

Streckenarbeiter durch Italiener zu ersetzen und nur

ausländischen landwirtschaftlichen Arbeitern Ermäßigung

der Eisenbahnfahrpreise zu gewähren .

Oesterreich . Das Depeschenbüreau „ Herold "

weiß aus Wien zu melden : Die czechische „ Narodni

Listy " gestehen nunmehr zu , daß die Chancen der

Deutschen im Steigen begriffen sind . Der Rat des

Deutschliberalen Chlumetzky scheine beim Kaiser durch¬

gedrungen zu sein , und die Deutschen würden . außer

der Aufhebung der Sprachenverordnungen auch die De¬

mission des Kabinets Thun als Draufgabe erhalten . ( !)

Belgien . Recht erbauliche Zustände herrschen

unter den belgischen Deputierten . Dem „ Soir " zufolge

kommen zahlreiche Abgeordnete jetzt bewaffnet zur

Kammer , seitdem die Sozialisten Smeets und Bran -

quard erklärt haben , sie würden jeden Arbeiter , der

bei Straßenkundgebungen fallen würde , durch Revolver¬

schüsse in der Kammer rächen .

Frankreich . Gestern wurde du Paty de Clam

zum vierten Male durch Tavernier verhört . Die

Protokolle über die ersten Vernehmungen sind dem

Kriegsgericht bereits zugegangen . , — Die „ Patrie " be¬
richtet , General Mercier habe infolge der Meldung ,

daß er nach Jersey übersiedeln wolle , aus England

zahlreiche Briefe erhalten , in denen ihm , falls er seine

Absicht ausführe , mit dem Tode gedroht wurde .
Der Kriegsminister hat die großen Herbst¬

manöver für dies Jahr ab bestellt , angeblich , weil

in dem Departement , wo die Manöver stattfinden

sollten , eine epidemische Krankheit herrschen soll . In

politischen Kreisen will man dagegen wiffen , daß die

wahre Ursache die augenblickliche gefahrvolle innere

Lage sei .

Vom „ Fort " Chabrol . Die Belagerten in der

Rue Chabrol scheinen Flucht zu planen . Sie brachen

in das Nachbarhaus eine Oeffnung nnd beabsichtigten ,

wenn die Bresche geschlagen , zu entfliehen . Gens -

darmen wachen aber in dem betreffenden Zimmer .

Durch die nur noch dünne Scheidewand bat Guerin
die Gensdarmen um Brot ; dieselben erwiderten , ange¬

sichts der strengen Bewachung nichts thun zu können .
Der Vater Chandeloubes besuchte in Begleitung eines

Kommissars und eines Arztes seinen Sohn . Der Arzt

fand noch zwei Kranke vor und verschrieb drei Rezepte .
Der Pouzeipräfekt Lapine behielt sich die Entscheidung

über die Zulassung der Medikamente vor .

Dänemark . Die Direktionen des Arbeitgeber¬

vereins und der Fachverbände haben sich gestern

über die Bedingungen für das Aufhören der Sperre

geeinigt und sich verpflichtet , dieselben ihren Organisa¬

tionen zur Annahme zu empfehlen , und zwar schon

in den am Montag stattfindenden Generalversammlung

beider Vereinigungen . _

der jungen Frau in seinem eigenen Heim , weiches
sie nicht unihin konnte , für die Dauer einiger Tage
oder Wochen zu betreten . Ludwig war sich seiner
Schwäche wohl bewußt , die Kraft der Entsagung
fand er nur , wenn er Frau von Malatoff nieinals
wiedersah . Er wußte ja auch , daß vom königlichen
Theater bereits glänzende Anerbietungen an Paula
Freilingergangenwarenund zweifelte keinen Augen -
blick , daß die verlockenden Aussichten die Künstlerin
bestininien würde » , ihre Laufbahn weiter fortzu -
setzen . Das einfache Dach seines Hauses würde dem -
nach wohl nur kurze Zeit die Ehre haben , die schöne ,
verwöhnte Frau darunter zu bergen .

Ludwig hatte den Brief entfaltet und gelesen .
Noch an demselben Abend schrieb er an Han » Lutz¬
weiler , und schloß Frau von MalatoffSBrief « it
hinein .

* » *

Nie hatte Paula Freiling Mut , Hoffnung und
Willenskraft nötiger gehabt , als in dein Augenblick ,
da sie , so nahe dern Ziele , mit bangein , Heimweh -
kranken Herze » das Schiff fortziehe »» lassen nmßte ,
welches , so hatte sie gedacht , sie zu der Heimat und
ihrem Knaben zurückbringen sollte . Es lag nur noch
ein Tag zwischen der Abreise und alles Nötige war
dazu von ihr geordnet worden , als sie durch das
Zeitungsblatt , welches eine Liste der Verwundeten
enthielt , erfuhr , daß HauptmannLutztveiler schwer
verwundet sei .

Vor weiiigen Tagen noch hatte sie Abschied von
ihm genommen , so lebensfrisch und mutig war er
von ihr gegangen und so schnell waren ihm die Flü -
gel gelähmt .

Wilhelm Lutzweiler hatte sich ungeachtet ihrer
flehentlichen Bitten , ihrer ernstgemeinten Borstell -
unaen , doch unter die Scharen der Freiwilligenauf¬
nehmen lassen . Bei dem heißköpfigen Jüngling , der
sich mm einmal in die Begeisterungsür die gute
Sache des Nordens hineingelebt Kitte , fruchteten
weder Bitten noch Ernlahnungen , ihn von seinen
Plänen zurückzubringen , und es bedurfte eben nur
eines Aufrufes der Präsidenten , um Wilhelm für
ein Land die Waffen in die Hand zu drücken , wel -
cher ihn im Grunde doch gar nichts anging . Wil -

Serbien . Die Verschiebung des „ Atten¬

tats " - Prozesses in Belgrad wird damit begründet ,

daß man mit der Beschaffung von Beweisen nicht fertig

geworden ist , ( das glauben wir ; wo sollen sie auch

Herkommen ? Red .) andererseits , daß die Angeklagten

infolge derbarbarischenund unmenschlichen Behand¬

lung in der Untersuchungshaft sich in einer solchen

Verfassung befinden , daß man sich scheut , sie öffentlich

vorzuführen , bevor sie sich einigermaßen erholt haben .
— ( Das muß ja hübsch hergegangen sein bei der Unter¬

suchung . Es ist da zu verstehen , wenn die serbischen

Emigranten in Genf ein Memorandum an die Mächte

vorbereiten , worin sie verlangen , daß Mila durch Be¬

schluß der Mächte aus Serbien entfernt werde . Falls

dies nicht geschehe , sollen in Serbien Unruhen hervor¬

gerufen werden , damit eine diplomatische Intervention

eintrete » müsse .)

Arbeiterfrage .
Aus England berichtet man : Die 8ailors aim

Firemen ’sUnion trifft Vorbereitungen zu einem Streik
der Seeleute zwecks Erzielung besserer Löhne . DerShipping Federation genannte Verband der Schiffs¬
eigentümer verhält sich dem für nächsten Montag an¬

gekündigten Streik gegenüber scheinbar gleichgültig ,

da die Mehrheit der Seeleute nicht dem Verbände an¬

gehöre . In Liverpool verweigerten schon gestern See¬

leute , sich für dort auslaufende Dampfer anwerben zu

lassen . Die White Star - Linie , die Dominion - Linie ver¬

suchten vergebens im Hinblick auf den bevorstehenden

Streik verweg Leute anzuwerben .

Prozeß Dreyf« s .
RenneS , 1 . September .

Die Sitzung wird um 6 Uhr 38 Minute » eröffnet .
DreyfuS spricht seine Entrüstung aur . daß man von
seinen periönltchen Beziehungen <« Frau Bodson aus dem
Jahre 1687 immer noch spreche . Niemals habe er bei Frau
Bodson mit ausländischen Persönlichkeiten gesprochen . Er
verlange neuerdings eine Untersuchung , damit über diesen
Punkt die Wahrheit festgestellt werde . ( Bewegung .) Der
Stallknecht Grrmain sagt auS , daß er im Jahre 1886
in Mülbausen im Beisein seincs Dienstherr » , deS Pferde -
Händlers Raima » » , Dc - yfvs ei » Pferd Vorgefühl t habe ,
auf dem Dr >yfuS den dentfchen Manöver » , die um diese
Zeit im Elsaß abgehalten wurde » , beigewohnt habe . Er
habe später DrcyfuS im BotS de Boulogne wiedergrsihen
und wird rrrkannt . Tin Offizier namens d ' Jnfreo >. lle habe
ihm gesagt , daß eS der Leutnant DreyfuS fei . Zeuge will
QueSnay de Beaurcpair « nicht kennen . Der Berteiviger
De man ge weist nach , daß der Zeuge wegen Betrugs
und Mißbrauchs bereits mit Gelt - und Gefängnisstrafen
vorbestraft sei . DreyfuS erkennt an , daß er im Jahre
1866 oder 1887 wie alljährlich seinen Urlaub in Mülhausen
verbracht habe , behauptet aber , weder öffentlich noch tm
gehe !» er an den drulfchru ManSoer « tetlgrnowmen zu
haben . Niemals sei er zu deutschen Manövern eingeladr »
gewesen und habe niemals mit einem deutschen Offizier
gespeist . Wie immer , habe er sich in Mülhausen beim
St mmankeur mit regelrechter Erlaubnis vorgefiellt , wie
e * auch feine Schuldig keit giw . sen . DaS Manöverterrai » ,
von dem man gesprvchcn , sei daS Exerzierfel » der Mül¬
hausen « Garnison , daS bei einem Wal » e an der Eisenbahn «
strecke Mülhausen - Basel liege . Er habe bet einer Prome¬
nade im Jahre 1888 die Mülhausener Regimenter dort
« avöorteren sehen . Ja Mülhausen habe er die Pferde
seines Bruders benutz », er erinnere sich nicht , ein Pferd
deS Herrn Rnlmann bestiegen zu haben oder mit diesem
ausger tten zu sei « .

$ «* Pferdehändler Rulmann auS Mülhausen , in
deffen Diensten der Zureiter Grrmain damals stand , er¬
klärt eS in aller Form für unrichtig , daß er mit DrcyfuS
zu Pferde oder zu Faß den deutschen Manövern beige -
wohnt habe . Major d ' Jnfreville « klärt , er habe den
Zureiter Germain im Jahre 1694 kennen gelernt ; Grrmain
h : be auch davon erzählt , daß DreysuS zu Pferde den
deutschen Manövern beigewohnt habe ; jedoch habe «
Germain nicht einen Ojfizier im BoiS de Boulogne alS
den Leutnant Dr yfuS bezeichnen können , auS dem ein¬
fachen Grunde , wetl er Dr yf « S gar nicht kenne . ( Bewe¬
gung ) Germain kannte viele Offiziere und müffe ihn
mit einem anderen verwechsrlt haben . Grrmain glaubt

doch , daß d ' Jnfreville ihm DreysuS gezeigt habe . Lenge
Pillon berichtet von dem tm Central - Hotel in Berlin
oon ihm brlauschten Gespräch deutscher Offiziere in
frcu »ösischer Sprache . Einer der Offiziere habe seine Be¬
wunderung ausgesprochen , daß rin flanzöfischer Offizier
Verrat begehen könne ; ein ander « Osfizt « antworret « :
„ ES ist sür unS sehr vorteilhaft , daß wir den Mobil -
wachungsplau von DreyfuS erhalten haben . ( Berschteder¬
artige Kundgebungen unter den Zuhörern . EntrüftuugS -
rufe .) Auf eine Frag « DemangeS erklärt Zeuge , wenn
er im Jahre 1894 nicht von der Sache gesprochen habe ,
so sei daS geschehen , wetl man seit der « » Haftung Dr y
suS wußte , daß er schuldig sei und seiner Strafe nicht
entgehen werde . Der frühere Artillerie - Leutnant Bruyere
sagt , er habe 1894 tm Lager von Chalo « ? Schießübungen
beigewohnt . E » sei für die Offiziere leicht gewesen , das
„ Geschütz 120 kurz " in der Nähe zu sehen , da sür deffen
Ueberwachung keine besondere Maßregel getroffen war .

Helm hatte eben zu lallte schon tum dem verlocken -
den Reiz der Selbständigkeit gekostet , in Amerika
»var sei » Unabhängigkeitsgefühl allznstark geiveckt
worden , er dachte kam »« an Widerstand gegen seine
Neigung nnd seinen Willen . Bon seinen Eltern ka¬
men Briefe über Briefe , Drohnngei » und heiße Bit -
ten enthaltend >md d«i Befehl , zu ihnen znrückzu -
kehren . Er lachte über ihr« Aengstlichkeit , mit wel -
cher sie noch imiuer ihre Flügel über daS Nesthäk¬
chen ausbreiten möchte»», und sandte eine« Tages
sein OsfizierSpatent ; seine militärischenKeuntiiisse
und sein Rang alsLandivehroffizier hatten ihi , i auch
in dein Freiwilligen - Kor^S jclpiell zu dieser Charge
verholfen .

Roch immer hatte Fra» von Malatoff gehofft ,
daß dieser entsetzliche Mrgerkrieg im Keime erstickt
werde « möchte , sie gab sich m » so mehr der Hoff¬
nung hin , alS eS noch Verhältnis , uäßig ruhig und
unkriegerisch in New - Uork auSsah . Dann aber traf
die Nachricht ein von dem Siege der Südlichen bei
Fort Sumter , eg wurde blutiger Erlist und Frau
von Malatoff ersehnte den Tag ihrer Abreise .

Da kam einer Tages Wilhelm mit glühenden
Wange » und blitzenden Augen in ihr Zimnier ge -
stürzt . Sie hatte ihn tu den letzte « Wochen seltener
gesehen . Wilhelm hatte in dem Haus« eines Oberst
Bendix sehr viel verkehrt und war mit dessen bei¬
den Söhnen eng befreundet worden .

. Leb ' wohl , Minna , Schwesterhe ^ k" rief er auf¬
geregt . . Grüß mir das Heimatland , und glückliche
Heimreise ! Wir sind zum Ausmarsch befohlen , ii «
einer Stunde ziehen wir ab gen Washington , letzt
heißt ' » , dein Feind die Zähne zeigen I " Er umarmte
Ulid küßtesdie Schwester stürmisch .

„ Und oie Eltern ? " fragte sie vorwurfsvoll , . Du
hast Pflichtenzuerst doch für sie und Dein eigenes
Vaterland I"

Er sah sie mit den vor jugendlicher Begeister¬
ung strahlendenAugen herzinnig an : „ Die Eltern
und das deutsche Vaterland sollen mich mich , so Gctt
will , wieder sehen und man wird , hoffe ich , nicht
schlechter von mir denken , daß ich Jugendkraft und
Hand und Wehr einer guten , gerechten Sache leihe ."

. Aber Du vergißt , Wilhelm , daß Du als der

Sodann « eignet sich ein lebhaft « Zwischenfall . Der
General Roget fragt den Leutnant Bruyere , ob er nicht
Esvaignoc in einem äußerst heftigen Briefe seinen Abschied
eingereicht habe mit der Begründung , es sei eine Schande ,
tm französische » Heere zu dienen . ( Anhaltende Bewegung .)
General Del ^ yr erklärt » er habe auf Wunsch des Ministers
einen Bericht über diese Angelegenheit abgefaßt . D «
Präsident d « R publik habe daraufhin dt - Absetzung
BrvyereS als Landwehr - OsfizterS verfügt . Bruyere
versichert nachdrücklich , sein Brief habe einen andern Sinn
gehabt , er habe nur gewiffe Persönlichkeiten , nicht ab «
bas ganze He « im Auge gehabt . Auf Berlangen La¬
borts wird bestimmt , daß d « Brief BruyereS dem
Kriegsgericht unterbreitet werde . General a . D . der

Marine -Artillerie S e b e r t erklärt , er habe geglaubt , nicht
ablrhnen zu dürfen , vor dem höchsten Gertcht seines Landes
die verlangte Zeugenaussage abzugeben . Seine Kenntnisse
von artillrrtstischen Dingen gestatteten ihm ein Urteil und

« trage vielleicht dazu bet , den Justizirrtum gut zu machen .
Der General geht auf eine Prüfung des BordereauS tu

seinen Einzelheiten ein und kommt zu dem Schluß , daß
der Schreiber seine Unkenntnis über militärische Dinge
verrate . D « General ist der Ansicht , daß eine ganz unter¬
geordnete P « sönlichkeit der Schreiber deS BordereauS sei .
Sollte man so weit gehen , einem Offizier daS Bordereau
zuzvschreibeu , so könne man eS ab « unmöglich einem
Artillerieoffizier zuschretben . Der « en « al weist dies an
verschiedene » Ausdrücken des BordereauS nach » die ei »
Arttllerteosfizt « nicht gebraucht haben würde . Die AuS «

sührungen deS Generals « erden von den Zuhörern mit
Aufmerksamkeit angehört . Der Zeuge zieht in aller Form -
den Schluß , daß das Bordereau von einem Artillerieoffizier ,
der die polytechnische Schule besucht , nicht geschrieben worden
fein könne . Ich würde mir Boruürfe machen , fährt er
fort , bei diesen Schlüffen zu beharren , wen » sie durch die
Nachforschungen , die io bezug auf Schrift und Papier deS
BordereauS gemacht worden find , widerlegt worden wären .
Die von de » zustäudigrn Sachverständigen vorgenommenen
Prüfungen haben mich jedoch in mein « Ueberzeugung be¬
stärkt . Ich muß ab « noch bezüglich der angeblichen wiffer -
schaftlichen Schlüffe BertillonS bemeikrn , daß ich nach ein¬
gehender Prüfung die Nichtigkeit sein « Beweisführung
leicht erkannt habe . ( Bewegung . ) Er bedaure , ein so stren¬
ges U ' teil über Bertillon fällen zu müssen , ab « die fran¬
zösische W ffrrffchaft kann derartige phantastische Erzeugnisse
nicht mit ihr « Autorität decken . Ich behaupte aus daS
bestimmteste , daS das Bordereau weder von einem Artillerie -

Offizier « och von einem Polytechmk « geschrieben ist , und
ich bin durch diese meine Meinung von der absoluten
Ueberzeugung der vollständigen Unschuld des
HauptmannS DrcyfuS bestärkt worden und ich
bin glücklich , daß eS mir ermöglicht worden ist , hier « inen
Stein zum Gebäude der Sühue liefern zu können , welches
Sie mit soviel Sorge und Gewissenhaftigkeit « richte » , ohne
die Leidenschaften von außerhalb an sich herankommen zu
laffe » . ( Andauernde Bewegung ) Dieses Gebäude wird
ein Werk der Beruhigung und deS Friedens fei » und eS
wird eine Aera der Eintracht und der Einigung im Lande
« öffne » .

Um 9 Uhr tritt eine Pause ein . Nach Wiederauf¬
nahme der Sitzung giebt General S e b e r t auf Veranlas¬
sung LabortS ft in Urteil üb « das System des HauptmannS
Balerio , der die Theorie BertillonS unterstütze . Der General
bedauert , daß Hauptmann Balerio , der der Artillerie augr -
hör «, seine Autorität für daS System BertillonS aufbtete .
Durch BalertoS Ausführung sei beinahe verständlich gewor¬
den , was Bertillon habe sagen wollen , aber diese Theorie
sei und bleibe fa ' sch . Major Hartmann erklärt , er
habe tnbezug auf die gestern in geheimer Sitzung bekannt
gegebenen Schriftstücke wichtige Feststellungen gemacht und
bitte hierüber in geheimer G tzung sprechen zu dürfen . Der
Vorsitzende fordert ihn auf , seine Aussagen zu beginnen ,
er werde schon i « geeigneten Zeitpunkt den Ausschluß der
Oeffentltchkett bestimmen . Nächste Sitzung : SamStag .

Lokale Nachrichterr .
Düsseldorf , 2 . September .

sD er bevorstehende Geisterkampf . j Unser

heutiger Leitartikel zeigt an Hand der Verhältnisse ,

wie ungewiß die preußisch - deutsche Politik der nächsten

Zukunft , wie unsicher das endgültige Schicksal der

Zuchthausvorlage ist . Mächtige Faktoren legen

sich für die letztere ins Zeug und neben den starken

materiellen Einflüssen hat die arbeitende Klaffe mit

dem zweideutigen Verhalten jener großen Partei

zu kämpfen , die angeblich für „ Freiheit , Wahrheit

und Recht streitet " ! Heute muß Stellung genommen

werden zu den Ereignissen der nächsten Zeit , heute thut

eine volksfreundliche Presse mehr denn jemals

Not ! Wer heute als Arbeiter sträflich nachlässig eine

Presse unterstützt , deren offenkundige oder indirekte Be¬

strebungen auf die Verschlechterung seiner wirtschaftlichen

Position , seines moralischen und geistigen Einflusses

hinarbeiten , dem ist fürwahr nicht zu helfen ! Wem

indes das Schicksal der „ unteren " Volksklassen nicht

gleichgültig ist , wer die wahre wirtschaftlich «

Gleichberechtigung für den Arbeiterstand wünsch

einzige Sohn Deiner Eltern , deren Stolz und Hoff¬
nung Du bist , deren Stütze für ihr Alter Du sein
sollst , Deine Kindespflicht ftir diese gute und gerechte
Sache opferst , " beharrt« die Schwester und fühlte
bei der Ermahnung die flanmlende Röte im Gesicht
auffteigeu . Hatte sie nicht eben so leichten Herzens
ihre Kindespflicht aufgegeben ? Welches Recht hatte
sie , zu ermahnen ? Dennoch fuhr sie . sich überwiu - ^
dend , fori : „ Wenn Du nun in diesem entsetzlichen
Kriege fällst , was dann , wie wird der Barer , die
Mutter den Verlust des einzigen Sohnes ertra¬
gen ? "

. Ah bah , Minna , was denkst mrd redest Du vom
Sterben ! " ries er leichthin ; . eine jede Kugel trifft
ja nicht . Ehre und Ruhm will ich mir erwerbe « ,
aber nicht eine nichtsnutzige Bleiktigel . "

„ Und so willst Dt» mich wirklich allein nach Europa
zurückreisen lassen ? "

. Höre , Minna, " sagte er und sein Ton wurde
weich , . da » ist ' » eben , was mich leichter gehen macht :
der Gedanke , daß Du dies Land in Kürze verlassest .
Du gehst ja auch im Schutz« einer ganzen , Dir be¬
kannten Gesellschaft und gehst den kommenden Kriegs¬
und Greuelthatenaus dem Wege . Und hier , Minna ,
diesen Brief sollst Du mir mitnehmen , sollst ihn den
Elter» selber bringen und Frieden machen mit den
alten Leuten . Atußt auch für mich Frieden machen
daheim , wer kann Dir denn widerstehen . Und sag'
ihnen , daß ich möglicherweise als ordengeschmückter
General heimkomule und . . . "

Wilhelm hatte noch etwas auf dem Herzen , es
leuchtete so eigentümlich weich und innig aus seinen .
Augen , und unter der Schtvester prüfenden Blicken
war ' » , als stieg eine leise Röte ins Gesicht und färbte
ihin das gebräunte Antlitz noch um einen Hauch
dunkler . Aber er sagte weiter nichts mehr als : . Du
gehst doch wirklich und wahrhaftig am 21 . , daS heißt
in zehn Tagen , mit der Möivezurück nach Europa ? "

. Gewiß , Wilhelm , " antwortete sie ernst , „ nnd !
ich hätte so innig gewünscht, Du wärest auch nutvo
den Passagieren gewesen. " 72 , 1V

Er faßte heftig ihre Hände . . Leb ' Wohl , lebl

Wohl , Schwester , vetse Mcklich und vergiß mich nichts



^ ben dem Unternehmertum , die Aneignung der mo¬

dernen geistigen Errungenschaften für jedermann , der

unterstütze ein Blatt , das aus vieljähriger Vergangheit

Zeugnis ablegen kann , für seine Verteidigung

der Volksrechte , für seine freisinnigen An¬

schauungen und Bestrebungen , der abonniere

auf die „ Bürgerzeitung " .

sJn den Reichshallen ) wurde gestern die

Wintersaison mit einem besonders ausgewählten

Programm eröffnet . Die Darbietungen sind dement¬

sprechend besondere und derart ausgewählt , daß ihr
Besuch jedem Mitbürger und seinen Familienangehörigen
nur anempfohlen werden kann .

sStiftungsfest und Fahnenweihe des

„ Friedrichsstädter Mann er - Gesangverein " ^

Wir möchten nicht verfehlen , nochmals auf das

morgige 10 . Stiftungsfest des „ Friedrichsstädter Männer -

Gesangverein " ( verbunden mit Fahnweihe ) in den

sämtlichen Räumen der „ Flora " aufmerksam zu machen .

Es ist nicht nur , daß der festgebende Verein selbst

sein Bestes in gesangeskundiger Fertigkeit geben wird ,
es haben auch noch eine Anzahl rühmlichst bekannter

Gesangvereine ihre Mitwirkung zugesagt . Aus dem

Inseratenteil dieser Nummer möge man noch das

Nähere ersehen , welchen genußreichen Nachmittag und

Abend der genannte Verein seinen Besuchern in Aussicht

stellt .

( Zoologischer Garten . j Der morgige Sonntag
ist ein „ billiger " ; das Entree beläuft sich für Erwachsene
auf 30 Pfg . , für Kinder auf IS Pfg . Auch findet großes
Konzert statt .

sKunstnotizj Wie bereits bekannt gegeben , wird

die Schulte ' sche Kunstausstellung am Sonntag , den 3 .

dss . Mts . , wieder eröffnet . Außer den schon namhaft

gemachten Bildern und Zusammenstellungen graphischer
Arbeiten kommt noch ein großes Bildnis weiland

Kaiser Friedrich III . von Th . Rocholl , für das Rat¬
haus in Oberhausen bestimmt , sowie mehrere Gemälde

von den Prof . Andreas und Oswald Achenbach zur Aus¬

stellung . Das zur Anschauung kommende Bildnis

Kaiser Wilhelm II . von Arthur Ferraris ist von einem

leider kürzlich verstorbenen Krefelder Kunstmäcen für

das dortige Kaiser Wilhelm - Museum zur Stiftung

bestimmt .

sDer Tierschutz « ereinj hält Montag , den

4 . d . Mts . im Hotel „ Monopol " abends 8 Uhr

eine Vorstandssitzung ab mit folgender Tagesordnung :

1 . Bericht der Delegierten über den Gang der Ver¬

handlung des Verbandstages der Tierschutzvereine von

Rheinland und Westfalen zu Königswinter . 2 . Bericht
über die Arbeit der an diesem Verbandstage gewählten

Kommission zur eingehenden Prüfung der Fragen : Ist

das Verbot des Handelns mit einheimischen Sing¬

vögeln , über das jetzige Geltungsgebiet hinaus , anzu¬

streben und empfiehlt es sich , das Halten einheimischer

Singvögel zu untersagen ? 3 . Bericht der Kommission ,

die den neuen Schlachtviehhof besuchte . 4 . Bericht der

Kommission betreffend die Schlachthofsordnung . 5 . Be¬

richt der Kommission zur Begutachtung eines dem Vor¬

stande vorgelegten Entwurfes einer Straßen - Polizei -

Verordnung für Neuß . 6 . Ersatzwahl des Vorstandes .

jWohnungsfürsorge der Reichspost - Ver -
waltung . j Um sich über die Wohnungsverhältnisse ihrer
Unterbeamten zu unterrichten , veranstaltet dieReichs -
post - Verwaltung augenblicklich an der Hand eines Frage¬
bogens von 21 Fragen Erhebungen über die Beschaffen¬
heit des Hauses , seine Entfernung von der Postanstalt ,
die Zahl der Wohnräume untz deren Einrichtung , den
Mietspreis , die Nebengelasse , Abort , Wafferversorgung re ,

über die Zahl der zum Hausstande gehörigen Personen
bezw . der Schlafstelleninhaber und Pensionäre . Eine Zahl
anderer Fragen sollen den hygienischen Wert oder Unwert
der Wohnungen feststellen . Wir fürchten , diese Erhebungen
der Reichspost - Verwaltung werden in Düsseldorf ein sehr
ungünstiges Bild liefern und hoffen , daß ihr Erfolg eine
planmäßige Wohnungsfürsorge der Verwaltung dort sein
wird , wo das Bedürfnis es erheischt .

sHäute - Auktion . j Die Häute - Auktionen der

Vereinigung der Fleischermeister Düsseldorfs finden im

Hotel Bristol am Hauptbahnhofe statt . Zur nächsten
Auktion am Montag , den 4 . September , nachmittags
3 % Uhr gelangen ca . 2000 Stück Großviehhäute , ca .
1800 Stück Kalbsfelle und ca . 1500 Stück Schaffelle .

Die Verlegung des Auktions - Lokals ist auf Antrag der

auswärtigen Lederfabrikanten und Häutehändler erfolgt ,

weil die Entfernung des neuen Schlachthofes von dem

Hauptbahnhofe eine zu große und die Verbindung durch
die Straßenbahn in absehbarer Zeit wohl noch keine

bessere werden wird .

sWie Gewerbevergehen der Unternehmer

bestraft werden0 Der Sandgrubenbesitzer Heinr .
W . errichtete seiner Zeit zu Bürrigerheide ( bei Op¬

laden ) eine Dampfkesselanlage , ohne die erforderliche

polizeiliche Genehmigung vorher eingeholt zu haben .
Das Schöffengericht in Opladen belegte den W . mit
10 Mark Geldstrafe , wogegen der Amtsanwalt

Berufung einlegte . Ihm erschien die Strafe zu

gering mit Rücksicht auf den Umstand , daß der Be¬

schuldigte von demGewerbeinspektor darauf

aufmerksam gemacht worden war , er müsse
vor Aufstellung der Anlage die polizeiliche Geneh¬

migung einholen , dies aber trotzdem unterlassen hatte .

Die Strafkammer hielt die genannte Geldbuße für

ausreichend und wies die Berufung ab . — Wir

wollen es unterlassen , auf manches andere Urteil zu

exemplifizieren !

sUnfall . j Von dem Balkon eines Hauses der

Jägerhofstraße fiel gestern ein Anstreicher herunter auf

das Straßenpflaster und erlitt dabei eine Gehirner¬

schütterung , welche seine Aufnahme in das Marien¬

hospital erforderlich machte .

sUntersuchung . j Gegen einen hiesigen Agenten ,

des sich des Betrugs , sowie gegen einen Kellner , welcher

sich der Unterschlagung schuldig gemacht hat , wurde
die Untersuchung eingeleitct .

sJnhaftiertj wurde ein Kutscher wegen Zech¬

prellereien , ein Heizer aus der Humboldtstraße wegen

Sachbeschädigung , Mißhandlungund Widerstandsleistung ,

mehrere Personen die in Strohharfen nächtigten , sowie

vier Personen wegen Verübung groben Unfugs .

sAusdemKriminalbureau . j Am20 . v . Mts .

wurde im Stoffeler Felde ein Schließkorb aus geschälten

Weidenruthen gefunden . Bei demselben lag ein auf
den Namen der Dienstmagd Christine Treis ausgestelltes

Gesindebuch . Es ist anzunehmen , daß die Treis , deren

Wohnung nicht zu ermitteln ist , die Eigentümerin des

Korbes ist . Dieselbe wird daher ersucht , sich auf dem

Kriminal - Bureau , Stube 77 zu melden .

Solingen und Nachbarschaft . Der Meigener
Männergesangverein kann im Jahre 1901 das Fest seines
hundertjährigen Bestehens feiern und ist wohl der älteste
Männergesangverein Deutschlands . Für die Jubelfeier
werden große Vorbereitungen getroffen , u . a . soll ein all¬
gemeiner Gesangwettstreit veranstaltet und zu demselben
Einladungen an sämtliche Männergesangvereine Deutsch¬
lands erlassen werden .

Vermischte Nachrichten .
« lntthat .

Der Lokomotivführer eines Güterzuges , der gestern

Nacht die Bahnstrecke Volmarstein - Herdecke pas¬
sierte , sah am Geleise einen schwer verletzten Menschen
liegen . Im Vorbeifahren machte er dem Bahnwärter St .
davon Mitteilung , der sich denn auch an jene Stelle begab .
Er fand den Fabrikarbeiter Blumenthal , der aus mehreren
Wunden blutete . Der herbeigeholte Arzt konstatierte meh¬
rere gefährliche von einem Messer herrührende Stich¬
wunden . Anscheinend haben die Thäter ihr Opfer auf die
Schienen geschleppt , um ihre That zu verbergen . Wie
verlautet , sind die Thäter bereits ermittelt .

Der österreichische Nationalitätenhader

hat nunmehr auch die Armee immer stärker ergriffen .
In einer Zuschrift an die . Voss . Ztg . " wird daran er¬
innert , daß neuerlich in Lemberg ein junger überaus
begabter deutscher Offizier sein Leben unter der Kugel
seines tschechischen Gegners lassen mußte , weil er sich dar¬
über aushielt , daß der Tscheche beim Kaiserfest statt des
von allen Offizieren ausgebrachten Hoch sein tschechisches
. Slava ! " krähte und bei den jüngsten Vorgängen in

Klagenfurt waren es die Soldaten des slovenischen Lai¬
bacher 17 . Infanterie - Regimentes , die sich gegenüber harm¬
losen Fußgängern Ausschreitungen gestatteten , die von
nationalem Hasse eingegeben waren . Wenn ein Unter¬
offizier ruft : . Wir sind Siebzehner und Krainer , wir
werden euch Deutschen schon zeigen , Heil zu schreien !
Zivio ! " und ein anderer Unteroffizier „ Deutsche Hunde !"

schrie , so sind das Erscheinungen , welche zeigen , wie die
Folgen der inneren Politik auch schon auf das Gefüge der
österreichischen Armee zurückzuwirken beginnen . Unter den

Ausbrüchen fanatischen Deutschenhasses kamen in Klagen¬
furt geradezu Schreckensszenen vor . Während die ausge¬
rückte Landwehr in nichts weniger als brutaler Weise die
Ruhe herzustellen wußte , traten am nächsten Tage die
Siebzehner in Thätigkeit , als sich die Krawalle wiederholten .

Es wurde mit Säbel und Bajonett vorgegangen ; eine Frau ,
die zufällig ins Gedränge geraten war , wurde von einem

Infanteristen ohne jeden Grund mit Kolbenstößen miß¬
handelt . Ein betrunkener Lärmmacher , der bereits von drei

Wachmännern umgeben am Boden lag , wurde von hinzu¬
springenden Soldaten mit Kolbenstößen traktiert . Nachdem

chon die Ruhe hergestcllt war und nur noch Neugierige
zu sehen waren , bot die Stadt noch lange das Bild einer

eroberten Stadt . Es wurde patrouilliert und dabei ge¬
schlagen und gestoßen , daß man ordentlich Angst bekam .
Der Friseur Fischer stand vor dem Gasthause zur „ Post " ,
als ein Zugführer auf ihn zusprang und nach der Brust
einen Bajonettstich führte ; der Friseur bückte sich und er¬
hielt den Stich im Kops , der die Stirnschlagader traf .
Schließlich wurde ein ganzes Rudel harmloser Leute um¬
zingelt und in die Kaserne geschleppt , von wo die Leute
später zur Stadtpolizei gebracht wurden .

Die Leistungen deS Telegraphen in NenneS

werden als ganz besonders hervorragend bezeichnet . In
der That werden durchschnittlich an jedem Verhandlungs¬
tage von Rennes aus 450 , 000 Worte nach allen Welt¬
gegenden telegraphiert . Den Record der längsten Depeschen
ins Ausland haben die amerikanischen Berichterstatter und
unter diesen steht der Korrespondent der „ Chicago Tri¬

büne " obenan , der tagtäglich für etwa 8000 Franken tele¬
graphiert . Die deutschen und österreichischen Korrespon¬
denten haben ihre englischen Kollegen mit ihren Tele¬
grammen weit überflügelt . Einzig in seiner Art ist aber
der „ Figaro " , dessen stenographischer Bericht bereits um
vier Uhr nachmittags in Paris erscheint und dessen Auf¬
lage jetzt 200 , 000 Exemplare erreicht .

Eine Tennispartie « nd ihre Folge « .

In dem von T . P . O . Connor herausgegebenen Klatsch¬
blatte M . A . P . ( Mainly About Peopleh das allwöchent¬
lich eine Unzahl Anekdoten , Skandalgeschichten usw . aus
hohen und höchsten englischen Kreisen bringt , steht in der
Nummer vom 19 . August folgendes Geschichtchen zu lesen :
Prinz Arthur , Sohn des Herzogs von Connaught , erklärte
kürzlich einem Klassenkameraden ( er ist in Eton auf der
Schule ) , daß er höllisch froh sei , daß seine Eltern von
ihm endgültig für die Thronfolge in Coburg - Gotha ab¬

gesehen hätten . Als man ihn nämlich kürzlich nach Deutsch¬
land gesandt habe , damit er sich die Sache und seine
künftigen Unterthanen näher ansähe , da sei er auch zu
einer Tennispartie von drei jungen deutschen Prinzen
( welche , wird nicht gesagt ) eingeladen worden . Schlecht
hätten die nun merkwürdigerweise nicht gespielt , aber zum
Aufheben der Bälle seien Soldaten kommandiert ge¬
wesen und jedesmal , wenn einer dieser wackeren Krieger
einen Ball gebracht hätte , habe er „ still gestanden " .
Das sei dem gesunden , freiheitsliebenden Etonschüler denn
doch zu viel und leichten Herzens habe er auf die Anwart¬
schaft auf einen deutschen Thron Verzicht geleistet .

In Heidelberg wurden gestern zwei eine Abort¬
grube ausbeffernde Arbeiter durch Stickgase getötet , ein
dritter wurde noch rechtzeitig , aber besinnungslos heraus¬
gezogen .

Als gestern Nachmittag in Bern die deutsche Familie
Rauh zwischen Engelberg und Grafenried eine Spazierfahrt
zu Wagen machte , scheute das Pferd des Wagens vor
einem herankommenden Eisenbahnzuge . Der Wagen wurde
einen Abhang hinuntergeschleudert . Von den Insassen
blieben Frau Rauh und ihre Tochter sofort tot . Der
Ehemann Rauh sowie der Kutscher des Wagens blieben
unverletzt .

Nach einer Reutermeldung aus Aokohama ( Japan )

sollen 600 Personen bei der Ueberschwemmung des

Kupferbergwerks Besshi Thikoku ( ? ) um gekommen sein .

Wer Herr ,
der einen eleganten , bequemen und sehr
haltbaren Stiefel kaufen will , wird ge¬
beten , unseren beliebten Stiefel Nr . 103
zu versuchen . Wir führen denselben mit
engl . Absätzen , aufgesteppterKappe , mit
Ia . Wichslederbesatz, unter Garantie der

Haltbarkeit . 8700r
Das Paar kostet nur M . 8 , 50 .

E . Jirppen Nachf . ,
Gikerfeldrrstraße 8 .

8351r

Zuckersaft giebt Muskelkraft !
Zucker ist im Verhältnis zu seinem 7603r

hohen Nährwert ein billiges Nahrungsmittel .

I
Wetter - Bericht .

Vorausfichliches Wetter am 3 . Sept . : Kühleres , win¬
diges , abwechselnd heiteres und wolkiges Wetter mit
Regenschauer . — 4 . Sept . : Ziemlich heiter , meist trocken ,
nachts sehr kühl , am Tage mäßig warm .

Kleine Mitteilungen .

Ein gräßlicher Todschlag ist in der Nacht zum Diens¬
tag in A r n s w a l d e verübt worden Es wird darüber
von dort geschrieben : Zwei Arbeiter gerieten nach vorauf¬
gegangenen scherzhaften Neckereien dermaßen in Streit ,
daß der eine , namens Freimark , den andern , Korth , so
lange mit dem Kopf auf das Steinpflaster schlug , bis der
Tod eintrat . Der Mörder ist verhaftet .

In der Spar - und Vorschußkasse der Vorstadt Lom -
matsch bei Leipzig sind bedeutende Unterschlagungen
entdeckt worden . Der Kassenvorsteher wurde verhaftet
Die Staatsanwaltschaft hat die Beschlagnahme der Bücher

angeordnet . Die Unterschlagungen sollen 15 Jahre zurück¬
reichen .

In vergangener Nacht stießen auf dem Nordseekanal ,
der Amsterdam mit der Nordsee verbindet , zwei Fluß¬
dampfer zusammen ; ein Dampfer ist gesunken , neun Per¬
sonen , darunter zwei Frauen und vier Kinder , sind ertrunken .

Handels- u. Vörsen - Nachrräiten .
Düsseldorf , 2 . S ' pt . Amtlicher Marktbericht .

Qualität

Viehgattung .

Großvieh . .
Kälber . .

Schafe . .
Schweine . .
Alles pro 50 Kilo Schlachtgewicht .

Eingeführtes holl . Fleisch t2 k Großvieh , 50 Schweine .
2 Kälber . Handel schleppend .

Stückzahl .
1 . 2 .

8
Mark Mark Mark

175 61 — 64 60 55

327 70 - 75 65 55
19 63 61

—

732 52 - 53 50 47

BrraneworMcher fteMtnnr :
9 . Heinrich « tebrrt » in Düffttdorl .

Druck und « klag : Blrisuß & C » . in DW - ckut ,

I

Neuheiten

behufs

Anfertigung eleg . Herrenbekleidung
zu soliden Preisen ™

enter Zaslcbenng nur bester Verarbeitung a&pflehlt

Yis - l- Yis der Tonhalle, Julius Rosenberg , 82 Schadowstr. 82 .

« ivilstaud der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

De » 28 . Aug . : Christian Rudolf , S . d . CementarbriterS Lore
Urbaniak , Mülheimerstraß « . — Den 27 . : Gertrud Jvsestne , T .

abrikarb . Johann Hecker , Oberstraße . — Den 23 . : Ludwig , E
etzgermeisters Joses Cohn , grankcnstraße . — Den 28 : Adelh -

Helene Odilte , T . d . Walzmeisters Hermann Jausen , vulkanstr . -
Den 26 : Anna Luise Irma , Tocht . d . Handelsmanns Olto Mäde

Ankerstr . — Den 28 : Franz Maria Heinrich , S . d . Konditors Ka
geu§ , Bilkerallee . — Maria Anna , T . d . Fabrikarbeiters Ka :

aumann , Roßstr . — Magdalena Wilhelmine , T . d . Strckature ;
Jos . Oidtmann , Friedrichsstr . — Den 23 .: Peter Clemens Christia
Robert Felix , S . d . AustreichermetsterS Clemens Büngeler , Berge '
straße . — Den 26 . : Amalie Johanna Clfrtede , T . d . Buchbinder
Friedrich Adrion , Sedanstraße .Gestorbene .

De » 29 . Aug . : Peter WerweS , 5 M , Crkratherstr . — Friedriö
rrautman » . Schmiedeme . ster , 45 I . . » hem ., Rttterftr . — Den 28
Tillmann Kirchhvff , 5 M . . Ltndenftraße . — Den 29 . : Franz Jöre -
4 M „ HerzogSstr . — Johann Brr besser , Tagel ., 53 I . . » hemanr
Frirdensstraße . — Katharina Ep cker , grb . Klinge » , 45 I . , « hrfrar
Rattngerstr . — Den 27 . : Karl Arndt , Fuhrmann , 40 I . . « hemam
Mühlrngaffe . — Den 23 : Rudolf Rechmann , 4 M , Ackerstraße . -
Heinrich Rehsen , 2 M . 20 T . , Wirkelsfelderstr . — Katharina Bach
3 M . , » erreSheimerstr . — Adolf Oelgemöller , 7 M .« Marienstr . —
Den 29 . : Frarz Sändker , 5 M ., Du Sburgrrstr . — Den 28 .: Matb
Spelter , 5 Stunden , Mertensgasse . — Den 27 . : Georg » örgeus ,
4 M ., Mörsenbroich . — Den 28 : Karl Backhaus . Tagel . , 46 I

83 « « . , Ritterstr . — Den 29 : Josef Jansen , 7 M ., » lbrrfelderp »
— Den 28 : Maria « linke . 5 M ., H « , ogSstr . — Elisabeth Buch
holz , 6 M , Rethrlstr . — Den 29 : Luise Hermanns , 4 M ., Krone »

straße . — Den 28 : Anna DickhauS , geb . Heckmann , 28 I ., » hefr
Echlrßstraßc . — Den 29 . : Charlotte RebanS , geb . Sommer , 63 I
» hefr . , Bandelftr . — Den 26 : Franz Zöllner , o . » . , 79 I . , Wwer . ,
« ölnerstr . — Den 29 . : AloyS Seysen , 8 M ., MendelSsohustraße . -
Heinrich Lixfeld , 11 M ., Bilkerallee . — Den 28 : Otto Schnabel
1 M . 24 T . , Ltndenstraßr . — Den 29 . : Konrad Kunesch , 1 Jahr .
Flurstraße . — Den 28 : Peter Boßbroch , 2 Jahre 11 Mo « . , Flehe
— Christine Koch , 5 M ., Corneliutstr . — De » 30 . : B « tha Heck , o

G -, 36 I . , ledig , Krorprinzenstraßr . — De » 29 . : Josrfine Hölzchen
7 M ., Obrrstr . — Philipp « IM , 9 M , Rethrlstr . - Maria « ölkel
1 St . , Parkstr . — Christine Kümpel , 6 M ., Kronprinzeustraße . —
FranziSka Kamp , 10 M -, BerbiudungSstr .

Technisches Institut
für 664 !-

Zahnleidende .
[Künstliche Zähne .

Bismarckstr . 86 .
J . Fischer , Zahntechniker

MöbeiUger

48odd1 . rt . 18

30-36.

M . 10, 16 .
Sopkaa H . 26, 80, 46

Münchener Bier
, uS der Königlich bayer . StaaiS -

braueret Weihenstepha « ,

Dortmunder , Düsseldorfer ,
Lager - , Weiß - u . Jungbier ,

faß - nnd flaschenweife »

empfiehlt die Bierhandlnng

A . Korzilius ,
Gerresheimerstraße 4 » . %

Für Wiederverkäufe ! billigst . S

Kein Hinderniß
f

stellt stch demjenigen in de « Weg .
welcher dei rintretendem Bedarf sich
an das große « nd kellrenommierte
Waren - Credit - Cireschäft
8 . Osswald M . wendet .
Unter weitgehendster KerSckstchti -
gnng anf die UerhSitniße des
Käufers Möbel , Betten , Herde ,
Kinderwagen , Konfektion
für Herren und Damen ,

Mamitakt in *waren auf »H

' Abzahlung ’.
Wehrhahn 46 , I . , II . , in . %

Endgültig am 16 . und 18 . Sept . c . Ziehung !

| Straßburger Geldlotterie, X ViT "
Hauptgerv . on nnn 80 , 000 , 10 , 000

Mark OUjUUÜ , 30OO , 5 ä 1000
3931 Geldgiw . mit bar Mk . 190 , 060 .

re .

Vom 80 . bis 26 . Okt . täglich Ziehung ! _
~ ' . . per Los 3 Mk . . I

h 11 Lose 30 Mk .

Haupigew . inn nnn « 0 , 000 , 40 , 000 1
event . Mk . lüüjUUÜ , 20 , 000 , 10 , 000rel

13160 « rldgew . mit bar Mk . 375 , 000 .

Vom 23 . bis 30 . Nov . e . täglich Ziehung !WMaMs - Geldlottcric, L'LL «A:
Haupigew . inn nnn 50 , 000 , 35 , 000 I

Mark iilüjUÜÜ , 15 , 000, 2 ä 10, 000 .1
16870 Geldgew . mit bar Mk . 575 , 000 . 8674 1

iLose & 1M , 11 Lose 10 M . v . Bcrli « , Königsberg , Weimar re . I

> Originallose empfiehlt u . versendet das Bank . u . Lvtteriegeschäft >

I M , Mfer, DiiMee 26. Sklkch . 198. 1

Ai Friedr. August Schmidt , H
Gross - und Kleinhandlung in

Kohlen . Koke» u . Krikrttrs.
Komptoir und Lager : 7919

gpy 30 Kreuzstrasse 36 .
Telephon - Anschl . 1852 . Telephon - Ansehl . 1852 .

Beehre mich den Empfang eines

großen Transport »

ttßdlMisnßtiiSchikl
sowie

Immcit Me
anzuzeigen . 869t

B . Waller ,
Pferdehandlnng ,

Düsseldorf , Adersstraße 78 .

Delephou 1512 , Telephon 1512

2 Minuten vom Hauptbahnhsf .

Einzelne Paare

ISchuheundStiefelj
werden billigst abgegeben im !

Schuhfabriklager 8684

| Worringerstr . 116 , am tzauptb

Patente
•Ä . Unna CVinrlsdnli

Mufiee » mm
Markesschatz
aller Ländoe
besorgt seit

I88igno » ew»
hast und billig

Hans Friedrich ,
in Dii aaeldort , Immenuaimstr . Kr . I .
fcuy froa TOI. Rath »» d « toflntte Ulhnlti ..

Die General - Agentur der „ Hu¬
manität " ( Kranken » Kaffe unter
LtaatSoberaufstchl ) sucht tüchtige
Agenten . Off . an H . Zimmer «
m ann , hier , Neußerstraße 113 ,

W » ' Wch.AetÄsiigttki
-Mpfiehlt sich im AuSsäge » von
Serzterungen jrder Art sauber nnd
billig . Schadowstr . 47 . 8678



Stadt Tonhalle .
( Im Garten oder Kaisersaal .)

Sonntag , den 3 . September er . :

Abend - Konzert
des städtischen Orchesters unter

Leitung d . städt . Kapellmeisters
Herrn Otto Reibold .

Programm .

1 . Marche heroique v . 0 . Saint -
Saöns .

2 . Ouvertüre zur Op . „ Rienzi“
R . Wagner .

3 . Meditation über ein Seb
Bach ’sches Präludium von
Gh . Gounod .

4 . Valse caprice von A , Rubin¬
stein .

5 . Drei Stücke aus der Musik

z . „ Sigurd Jorsalfar“ von E
Grieg .

Pause .

6 . Vorspiel z . II . Akt a d . Musik
zum Märchen „ Königskinder“

von E . Humperdinck .
7 . Ouvertüre z . Op . „ Teil“ von

G . Rossini

8 . a ) Serenade rococo von E .
Meyfr -Hellmund .

b ) Loin du bal v . E . Gillet

9 . „ Estudiantina“ , Walzer von
E . Waldteufel .

10 . „ L ’Arlösienne“ , Suite für
Orchester von G . Bizet .

11 . Tarantelle aus „ Venezia et

Napoli“ von Fr . Liszt .

Anfang 'Sn l 2 Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 , 60 .

Zehnkartec A 4 M . uni Jahre *
Abonnement an der Kasse .

Zoolog . Garten .
Sonntag den 3 . September er ,

nachmittags 3 1/ » Uhr :

Zur .Erinnerung an die

Schlacht bei 8edanr

Patriotisches
KONZERT
ansgeführt von der Kapelle de

Zoolog . Gartens , unter Leitung

des Capellmeisters Hrn . W . Neh !

Programm :

I . Teil .

1 . Kavallerie -Marsch von Karl
Wilhelm .

2 . Jubel - Ouvertüre von C . M .
v . Weber .

3 . Kriegsmarsch und Schlacht -
Hymne a . d . Op „ Rienzi“ v
R . Wagner .

4 . „ Bei uns z ’Haus“ , Walzer v
Joh . Strauss .

II . Teil .

B . Ouvertüre zur Oper „ Tann
häuser“ von R . Wagner .

6 . Paraphrase über „ Des Ar¬
tilleristen Schwur“ von A .
Adam .

7 . Ulanenrut ! Charakterstück

von R . Eilenberg .
8 . „ Militaria , “ grosses Schlacht -

potpourri von A . Schreiner
III . Teil .

9 Rakoczi - Ouverture V . Keler -
Bela .

10 . Militär - Fanfare v . R . Hof¬
mann .

11 . 250 Jahre deutschen Lebens
Historisches Marsch - Pot¬

pourri von A . Rieder .
12 . „ Die Wacht am Rhein ! “

Marsch v . H . Herrmaun .

Entröe ä Person 30 Pfg .

Kinder IS Pfg .

Permanente

Kunst - Ausstellung
von

▲Ileestrasse 43 .

Neu ausgestellt :

Original - Lithographien
Holzschnitte

und Radierungen
desKünstlerbnndee

in Karlsruhe .

Eine Sammlung von Gemälden
und Aquarellen

von

Hans Schwaiger ,
Wien .

Kaiser Wilhelm II .
von

Arthur Ferraris ,
Wien .

Kaiser Friedrich III .
( für das Rathaus in Oberhausen

bestimmt )
vonTh . Rocholl .

Pabst Leo XIII .

von Eng . Klinckenberg .

Maskenfest von Ad . v . Menzel ,
Berlin . — ■ Gemälde ' von Andreas

und Oswald Achenbach . — „ Im
Boudoir“ von A . Br£aut6 , Paris
— „ In der Sennhütte“ von Franz

v . Defregger , München . — „ Kühe
am Seeufer“ von Oscar Frenzei ,
Berlin . — 4 Gemälde von Guido

v . Maffei , München . — 1 Gemälde

und 1 Federzeichnung von E
Nikutowski . — 2 Gemälde von

Gustav Richter , Berlin . — Tier¬
stück v , Carl Seidels ( + ) . — „ Die
Sphinx“ v . F . Stuck , München . —

6 Gemälde v . B .Weise , München

Der Abonnementspreis beträgt :
Für eine Person auf 1

Jahr vom 1 . April
1899 bis 1 . April 1900 Mk . 4 , -

für jede folgende
Person desselben Haus¬

haltes ( einer Familie ) „ 2 , —
für Auswärtige ä Per¬

son . „ 2 , -

Im übrigen sind die Bestim¬
mungen des in der Ansstellung
befindlichen Reglements gültig

Entree 50 Pfg .

fanorinu ,

91 Bismarckstraße 91
Dies « Woche :

Tyroi ( 2 . Reise ) .
Innsbruck , Arlberg ,

Laudeck, OetztHal re .
Hochromantische Reise . “Mg

Hochachtungsvoll

8697 Gebrüder Kita .

«

Restaurant
Zur Union“

Breitestrasse 15

empfiehlt

0 , 60 Pf . , Zehnkarten 5 M . u höher

Krüstchen , diverse Schnittchen .

Ia . Lager - u . Exportbier
per Glas 10 Pfg .

Franz , u . ms . Billard .

Gesellschaftszimmer noch anf

einige Tage in der Woche frei .
8174 Ernst Schimmer .

Ken eröffnet ! Ken eröffnet ! rj
Restauration "

WM Ärnweibel .
Garte « - und Fraukltnftr . - Wcke

am Dercndorfer Bahnhof ,

empfiehlt

schöne luftige Zimmer
zu billigem Preise ,

vorzüglichen Mittagstisch
von Mk . 0 . 60 an ,

Düsseldorfer Lagerbier ,
sowie feinste - helles Exportbier

per GlaS 10 Pfg . , 8SSi -

kalte « . warme Speisen
zu jeder TageSzett .

AUTOTYPIE*

1m
HouscKNnm

Kirmes

zn Ha

j ClL eeeed

Dirigent : Herr

Friedrichsstädter Männer Gesangverein
Mpli

»:
Musikdirektor H . Zingel .

Sonntag den 3 . Sept . , von nachmittags 2 Uhr an ,
in sämtlichen Räumen der Flora :

feier desto . Stiftungsfestes

verbunden mit

Fahnenweihe
unter gefl , Mitwirkung

des Ohligser Männpr - Gesangvereins , des Männer - Gesangvereins

Quartett - Verein „ Os » Ian“ « Ohligs , Quartett - Verein - Düsseldorf ,
Sängerlust , Philomele , Olympia , Düsseldorfer Sänger¬
bund , Liedertafel , Loreley , Pempelforter Sängerkreis und

Männer - Gesangvereins der Firma Braun & Bloem .

Hie Weihe der Fahne
findet nachmittags 3 IJhr

durch den Herrn Oberbürgermeister ,
I V . : Herr Beigeordneter Kutzer , statt .

Alsdann nm 37 * Uhr : Festzug
von der Flora durch die Bilker Allee , Kronprinzen - , Kirchfeld - , Friedrichs - ,
Grat Adolf - , Corneliusstr , Bilker Allee zur Flora , woselbst das Konzert
seinen Anfang nimmt , welches bei günstiger Witterung im Garten stattfindet .

Die Abonnenten der Flora haben gegen Vorzeigung ihrer Abonnements¬
karte zum Garten treien Zutritt . Zehnkarten haben keine Gültigkeit .

Abends 9 Uhr :

Geschlossener Fest - Ball .
Der Vorstand .

Festkarten gültig für einen Herrn und eine Dame ä 1 Mark ( Damen¬
karten 50 Pfg .) sind zu haben in den Restaurationen Karl 8tuer , Herzogs -
h . Corneliusstr - Ecke , Knlpscher , Bilker Allee u . Kronprinzenstrassen - Fcke ,
Schmitges , Kloster - u . Eckstr . - Ecke , H . Tussing ( fr . Thelen ) , Friedrichsstr . ,
Zschenderlein , Festlokal „ Flora“ , sowie bei den Herren Ramrath , Fürsten¬
wall l p 4 , D . Hörnet , Cornelius - u Herzogstr . - Ecke , P . Jossen , Corneliusstr 19
( Cigarrenhandl . ) , im Vereinslokal „ Zum Palkenkrug“ u . bei den Mitgliedern .

Fahnen heraus !

IF
Die verehrl . Bürger der Frie¬
drichsstadt werden freundlich st

gebeten , an diesem Tage ihre Häuser zu beflaggen . 8666

Rheinische

j Goethe - Ausstellung

im Museum und in der Aula der

Königlichen Kunstakademie Düsseldorf .

Dauer der Ausstellung bis Anlang Oktober .

Täglich geöffnet v . 9 - 1 Uhr n . v . 3 — 7 Uhr , Eintritt 50 Pfg .

Montags von 9 — 1 Uhr . Eintritt 1 Mk . 8469

Im Circnsban
lau der Adersstr . — Ecke Piouierstr .

[ Theater Millowitsch ,

WldiiluWs MMIeafct .
Direttion : jlnton Baum .

Samstag den 2 . September 1899 :
sAnsang 8 Ubr . Zum letzte « Male : Einlaß 7 Uhr .

Eine tolle Jtfacht .
I Große burlesk « AuSftattungkpoffe mit S . srng u . Tanz in 5 Bildern

nach Freund und Manftädt von W . Millowitsch .

tznsaug 4 Uhe . Sonntag : Einlaß 3 Uhr .

grosse Extra -Vorstellung zu ermässigten preisen .
Sperrsitz u . Saal 1 M ., Kinder 50M . 1 . u . 2 . Rang 50Pf . . Kinder25Pf .Der kölsche Zigeunerbaron .

Große u : komische Operette in 3 Akten .

I « » fang 8 Ubr . Einlaß 7 Uhr .

vrei Taue ans dem Kölner Leben ,
oder : Ein weiblicher Militärstaat .

iGroßes Kölner Original - Ebenbild mit Gesang in 5 Bildern von
W Millowitsch .

Montag , Anfang 8 Uhr : Kölner Leben .

Näheres durch die TageSzettel . “Mg 8673

Hiibertu 8 - Haiti

- -- - M » Reichshallen
Düsseldorf .

I Pferdebahn am Hanse .

Hill

Gartenlokal .
Sonntag de « 3 . nnd

Montag den 4 . Sept . :

KONZERT
und 8690

BALL
Dienstag den 5 . Sept .

( bei günstiger Witterung ) :

Irom Konzert.
7 Uhr :

Geschlossenes

J > » WUUUa . HIJDUVUVuf

Dampss chiffsverbindnng
mit Düsseldorf .

LchenInckrWst
Heinr . Ueusch ,
Bolkerstr . 37 .

W Frische "US

Seemuscheln
z « jeder Tageszeit .

üeßmitio » 8r >»idkkiith ,
Friedrichsstraße 27 .

Irden SamStag und Sonntag :

LeberklSß « mit Sauerkraut .

direkte Haltestelle der elektrischen Hahn Düsseldorf — Ratingen .

Grösstes Vergnügungslokal Düsseldorfs und Umgegend |
mit 3500 Sitzplätzen im Wald ,

Terrassen und Sälen nnd 30 Meter hohem Aussichtsthnrm .

Sonntags , Montags nnd Donnerstags von 4 Uhr ab :

Grosses Militär - Konzert ,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Husaren Regiments Nr . 11 , unter Leitung deslj

Königlichen Musikdirigenten Herrn A . Lehmann . 81841

Grösster Kinder Spielplatz , sowie {Schaukeln , Karoussel , Wippen usw .
Ia . helle und dunkle Biere ( Münchener nnd Pilsener ) .

Weine nur erster Häuser .
Gesellschaftsränme mit Pianlno für grosse und kleine Gesellschaften .

Stallung . Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit . Stallung .

Bei grösseren Gesellschaftsessen bitte um vorherige Anmeldung . — Für gute Bedienung
wird bestens gesorgt . — Nachmittags alle 10 Minuten Fahrgelegenheit ab Schützenstrasse

g

Thpafpr Hohestr . 32 .
lUOdlOi . Telephon 1998 .

Heute Sonntag den 3 . September :

| Eröffnung der Winter - Saison
mit dem neuen grossartigenEröffhungs - Programm .

Mlle . Rachel Rog£r ,
Pariser Ghanteuse frangaise , zweite Yvette Gilbert .

Gustav Isano ,
Ventriloquist , mit seinen 14 eleganten Automaten .

Kolossaler Lacherfolg .

pariser gallet - Gesdlscha/ t pressier .
Alois Schwarz ,

Humorist , mit seinen selbstverfassten Couplets .

Geschwister Büchner ,
die bildschönen Gesangs - Dnettisten .

Mister Lee anf der Glaspyramide .

Litt ] C Paul , Produktionen an den Silberringen .

UW Anfang Sonntags 6 Uhr . "WU
Sonntag Vorm , von ll ’A — 1 Uhr : Matinee .

Anfang Wochentags 8 Uhr .

Habe mich hier niedergelassen ,

OrMP . Becker ,

prakt . Arzt n . Zahnarzt ,
Spezialarzt fttr Zahn -
und Hnndkrankheiten ,

Düsseldorf , 8592
Krenutr . 50 ( Ecke Bismarckstr .)

Dr . meö . £ . jlojfmann ,
Spez . - Arzt für Chirurgie

nnd Frauenkrankheiten ,

Bahnstr . 15 . Telephon 1802

DieWirkung der vorzüglichsten
reinen Bitter
stvff « auf bt >Verdauung,

welche von
Proststoren

der Medizinu .
anderen äuge

fehensten
Aerzten hoch

geschätzt wird ,
find im Bittet

l ' queur ge¬
nannt

L ’estomc
von Dr . med
SchrSmbgens
in geeignelstei

Zusammen¬
stellung ver -

werthet . Daher
genieße jeder

diesen L ' queur
regelmäßig

vor oder » ach T sch. abends vor
dem Schlafengehenund » ach Wein
and Biergenuß .

Engros - Berkauf für Düfleldvrf u
Umgebung : Wilh . von der Beek ,
Schwanenmarkt 7 . 8380

; n „
'DrUjoiripsgnjVMgifenpuiverW { „ An

Restaurant

nSalamander
37 Wehr bahn 3V .

ei

spapt Zeit und Geld ?
UhDbertrefflichea Wasch * u. BlefcbmltfeL

. . . Alleltz m « — - . .

mä R * » e » Dr . ThOmpSOn thJOMUntrH ScRwan .Vor « tcttttVciraac * Wtmnngen t
baba fi alln bunan CMe nteK, vrS UU, M^ . I ^ f«>nmimgen

Alleiniger FtMaua EBltSTStEfiLOf H DüueldoriL

m i
a

i

Meinen Freunden nnd Gönnern zur

Nachricht , dass ich wieder , wie im vorigen >

Jlfasik - 3n $ trument

das grossartigste u . schönste Düsseldorfs
in seiner Tonfülle 8318

aufgestellt habe und lade ich jeden Musikfreund nnd
Kunstkenner zum treundl . Besuche ergebenst ein .

Reichhaltig abwechselndes Programm .

Achtungsvoll Georg Seidel .

# # ••• # (

Grottfr . Krausen $ $
(Inh . : Fritz Krausen )

Kohlen -, Koks -, Brikets - , Brennholz -
Gross - nnd Klein - Handlnng

■ . . Comptoir , Wohnung und Lager : — — —

Burgplatz 88 / 89 Düsseldorf Burgplatz 88 / 891 ]
( Hauptlager : Bahngelände Worringerstrasse ) . 7920 j

Fernsprecher 118L ^ ßgf Preislisten stehen gerne zn Diensten |

Fahrräder tunt 160 bis 225 lirlf
beste ? deuischeS Fabrikat, Garantie
ans jeden Teil . Bedeutend billiger
wie in größere » Geschäften , « eil
keine Ladenmieteu . keine Zwischen¬
händler . — Coulante Teilzahlung.
Gebrauchte RädernehmeinZahlung.

Anlerven gratis .

Fahrradwerkstätte Franz Flecks
Lonifenstraße 88 , am Apollotheater .

Radfahrer lasten am besten dort repariere » , wo, wie bei mir ,
anerkannt vorzüglicheRäder gebaut werden . Jeder ist daun einer !]

guten Reparatur ficher . 85651

%

elegante und solide

Herren - Stiefel
Ia . Kalbleder , ans einem Stück , mit Elastik .
Ia . Knlbleder , in spitzen und breiten Formen .
Ia . Kalbleder> Besatz , Kid « Einsatz , grade Kappe .
Ia . Kalblederbesatz , Kid -Einsatz, echte Knopflasche .
Schnürstiefel , Ia . Kalbleder- Besatz , Kid - Einsatz.

Bflr Alle Sorte « find in spitz und « eneckig am Lager . |
Schnhroarrrcharrs

S. Silbermann ,
Grabenstraße , Ecke Mittelstraße . 8696
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